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Berufsentwicklung

Ein frankophones Netzwerk  
für Zukunftsforschung
Von Sabrina Streuli

Welche methodischen Ansätze ver-
folgen Institutionen in anderen Län-
dern, um langfristige Trends in der Be-
rufsbildung und der Entwicklung von 
Kompetenzen zu erkennen? Die No-
mads-Stiftung geht dieser Frage nach.

Im Jahr 2020 initiierte die Nomads- 
Stiftung einen Austausch über ver-
schiedene methodische Ansätze. Unter 
der Bezeichnung «Partner für Berufs- 

und Kompetenzprognosen» schuf sie 
ein Netzwerk von Fachleuten aus der 
Schweiz, Frankreich, Belgien und Ka-
nada. Vertreter/-innen des Observato-
riums für Kompetenzen und Beschäf-
tigung der Universität Quebec in Mon-
treal, des Studien- und Forschungs- 
zentrums zu Qualifikationen in Mar-
seille, des wallonischen Amts für Be-
rufsbildung und Beschäftigung sowie 

der Universität Genf und der EHB tref-
fen sich seither vier bis sechs Mal pro 
Jahr per Videokonferenz.

Von der Mikro- zur Makroebene
Anhand konkreter Projekte haben die 
Beteiligten ihre Erfahrungen ausge-
tauscht und kamen zum Schluss, dass 
es wichtig ist, den künftigen Kompe-
tenzbedarf zu identifizieren. Denn es 
geht um Kompetenzen, die für die Ent-
wicklung von Innovation und Wettbe-
werbsfähigkeit in der lokalen Wirt-
schaft von entscheidender Bedeutung 
sind, und die gleichzeitig eine nach-
haltige soziale und berufliche Einglie-
derung der Menschen gewährleisten.

Obschon diese Betrachtungen auf 
einer regionalen, nationalen oder 
grenzüberschreitenden Ebene statt-
finden, stehen sie in Zusammenhang 
mit globalen Herausforderungen wie 
der Energiewende, der Digitalisierung 
oder neuen Arbeitsformen.

Austausch am Zukunftsseminar
Die beteiligten Institutionen befassen 
sich insbesondere mit Fragen rund um 
die Vermittelbarkeit, den Fachkräfte-
mangel, die branchenübergreifende 
berufliche Mobilität sowie den Trans-
fer und die Entwicklung von Kompe-
tenzen. Sie stützen sich auf statistische 

Daten oder andere Informationsquel-
len wie die vergleichende Analyse von 
Stellenanzeigen oder die Strategien 
von Unternehmen im Kompetenzma-
nagement.

Ein anderer Bereich sind Zukunfts-
seminare, deren Ziel es ist, Entwick-
lungsszenarien zu erarbeiten und da-
mit innerhalb eines Unternehmens 
zu ermitteln, welche Berufe potenzi-
ell an Bedeutung verlieren, welche 
sich weiterentwickeln und welche im 
Entstehen begriffen sind. Um die 
technologische Entwicklung zu beob-
achten sowie für weitere Ateliers wer-
den dabei nach der Praxis des Zent-
rums für Berufsentwicklung der EHB 
branchenspezifische Teams zusam-
mengestellt.

Das Risiko für veraltete  
Kompetenzen minimieren
Wichtig ist nach Ansicht der Partner ein 
hohes Mass an Abstraktionsvermögen, 
um eine langfristige Vision zu schaffen, 
die öffentliche, private, strategische, 
operative, finanzielle und politische Ak-
teure einbezieht. Alle sind sich darin 
einig, dass diese Abstimmung zwischen 
den Interessengruppen hilft, im An-
schluss an die Forschungsarbeit kon-
krete Massnahmen umzusetzen.

■  Sabrina Streuli, Projektleiterin am Zentrum 
für Berufsentwicklung, EHB

Im Rahmen des Projekts Generation of 
Hydrogen testet die Nomads Foundation 
eine prospektive Methode. Mehr dazu in 
«skilled» Nr. 2/2021, S. 17: «Ein Wasserstoff-40-
Tönner und sein Einfluss auf die Berufe»

▶ � https://nomadsfoundation.com  
(in Französisch)

↑	� Illustration von Vladimir Sanz, erstes Studienjahr 
Höhere Fachschule für Comic und Illustration in Genf

Neue Solarberufe

Mit qualifiziertem Nachwuchs  
gegen den Fachkräftemangel 
Von Barbara Vogt

In der Solarbranche entstehen zwei neue Berufslehren: 
Solarinstallateur/-in und Solarmonteur/-in. Mit ihnen soll 
der dringend benötigte Nachwuchs für die gefragte Bran-
che geschaffen werden. Dank dem hohen Engagement al-
ler Beteiligten und der Unterstützung der EHB konnten die 
Bildungserlasse in Rekordzeit realisiert werden. Die ersten 
Lernenden starten bereits im Sommer 2024.

Die Solarbranche spielt eine zentrale Rolle, um die Ener-
gie- und Klimaziele zu erreichen. Damit die Umsetzung 
dieser Ziele gelingt, braucht es genügend und gut ausge-
bildete Fachkräfte. Um dies sicherzustellen, hat die So-
larbranche zwei neue Berufslehren entwickelt. Innerhalb 
von nur fünf Monaten haben Solarspezialistinnen und 
-spezialisten unter pädagogischer Begleitung der EHB 
definiert, was Lehrabgänger/-innen im Bereich Solarinstal
lation und Solarmontage fachlich beherrschen müssen. 
«Für uns als noch sehr junge Branche war das ein wich-
tiger und lehrreicher Entwicklungsschritt, in dessen Ver-
lauf wir verschriftlichten, was wir genau tun», sagt Rita 
Hidalgo, Leiterin Bildung und Wissensmanagement bei 
Swissolar.

Vorbereitung läuft auf Hochtouren
Im August 2024 beginnen die ersten Lernenden ihre Aus-
bildung. Um dem hohen Fachkräftebedarf schnellstmöglich 
gerecht zu werden, wird die verkürzte Lehre für Personen 
mit Abschluss in einem verwandten Beruf wie zum Beispiel 

Dachdecker/-in voraussichtlich ebenfalls bereits ab diesem 
Zeitpunkt angeboten. Damit dies möglich ist, müssen vor-
gängig die Aufgabenstellungen für das Qualifikationsverfah-
ren definiert und getestet werden. Parallel dazu erstellen 
Arbeitsgruppen die Ausbildungsprogramme für die Betrie-
be und die überbetrieblichen Kurse (üK) sowie den Lehr-
plan für die Berufsfachschulen. Weiter müssen die Instruk-
torinnen und Instruktoren der üK, die Prüfungsexpertinnen 
und -experten sowie die Lehrpersonen rekrutiert und wenn 
nötig ausgebildet werden.

■  Barbara Vogt, MSc, Projektleiterin am Zentrum für 
Berufsentwicklung, EHB

▶  www.energieschweiz.ch/bildung/bildungsoffensive-gebaeude/

Die beiden neuen Berufe

Solarmonteurinnen und Solarmonteure montieren Photovoltaikanlagen 
auf Steil- und Flachdächern, an Fassaden, Schallschutzwänden oder auf 
Freiflächen. Sie erwerben in der Ausbildung ein umfassendes Können und 
Wissen zu unterschiedlichen Solaranlagen für die Erzeugung von 
elektrischer Energie aus Sonnenergie, deren Eigenschaften, Einsatz-
möglichkeiten und Montage. Die Lehre dauert zwei Jahre.

Solarinstallateurinnen und Solarinstallateure sind zusätzlich in der Lage, 
komplexere Solaranlagen für die Erzeugung von elektrischer Energie  
aus Sonnenenergie zu montieren und insbesondere Installationen im 
Gleichstrombereich zu erstellen. Auch die Inbetriebnahme sowie die 
Installation von Speicherlösungen gehören zu ihren Aufgaben. Die Lehre 
dauert drei Jahre.
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↑	� Jugendliche installieren im Rahmen der Projektwoche Jugendsolar eine Solaranlage.

Es geht um Kompetenzen, 
die für die Entwicklung  
von Innovation und Wett­
bewerbsfähigkeit in  
der lokalen Wirtschaft von 
entscheidender Bedeutung 
sind. 

https://nomadsfoundation.com/
https://www.energieschweiz.ch/bildung/bildungsoffensive-gebaeude/

